
sen glaubt, nicht noch mehr Onfter aulkner, William Das verworfeneJange. An diesem Zwiespalt von Boshei und rhe (360 5 Stuttgart 1953; Scherzüte leidet S16€, bis das ‚„„Ende der Na
h des Lebens S1' davon erlöst.

Goverts Verlag. Ln DM 17,80
Bereits 1949 ın Amerika unter dem 'Titel

uch dieser Koman, erstmalig VOT 831€.  .  Db- ‚Go down, Moses‘® erschicnen e1n Krzähl-
zehn Jahren erschienen. zeigt, dafß Krancois werk, das ıin Mann geschrieben Hät; der sei-
Maurtiac einschneidende Fragen kreist nerSache schr sicher ist: der vielleicht nicht
Was ıst blofßes Verhängnis, tängt die schr der Sache W1€6 SeiINETr selbst. Worum
Schuld d| inwiıeweit iıst 816e notwendig, un! geht ihm eigentlich ? Auf den ersten Blick

kann der Mensch seiner Läuterung möchte scheinen, als behandle das Buch le-
tun % Alles FKragen so _ subtil, da{f$ 11a1 S1E IN diglich Themen WIP Sklavenfang, Schatz-
einem Koman wohl darstellen, aber kaum suche, Jagd und Wildnis, die großartig —_gültig sen kann. Ks wird Leser autf- schildert werden. Trotzdem sind S12 IL als
tallen (viclleicht uch mißfallen), daß fast symbolischer Hintergrund tür eLiwas Grö-
alle Personen als entweder überempfindlich, Beres und Schwereres Z11 nehmen. Denn ne-
verschrobene der 5Aar geistig gebrochene benbei gönnt eınem der Verltlasser gelegent-Menschen geschildert SLN! Je weniger lich einen Hinweis, AUuUSs dem INan schließen
sich daran stört, mehr IAa CT sıch kann, ih im Tiefsten bcdrä—ngt: Ks ist
VO  e dem sıttlichen Krnst des Buches berüh- dies die tragische, über Generationen wal-
L C lassen. tende Verkettung menschlicher Schicksale,Stenzel dargestellt den Nachkommen des Caro-
Mauriac, Fran OLS: Das Gewand des thers MeCaslin W1e dessen aus Unsegengeborene Sippe ihr Schicksal iın ‚„Demut undJünglings. 247 S Heidelberg 1953F Kerle Verlag. DM 9,50 Stolz“® auslebt nd mıl der Hinrichtung des

etzten untergeht. Geschichte WI1e S16 hn-Auft den ersten Seiten ist Jacques noch eın lich in den Nachtseiten des Alten TestamentsJunge, der Tliegende Glocken glaubt und stehen könnte.sıich noch jedes Märchen aufbinden Jäßt, Faulkner wendet ‘s‚ich nicht flüchtigeeın Zwölfjähriger aut den letzten, als Leser dafür weiß SIC. bedeutendSechzehnjähriger; hat schon mit einem
otar tun und berät mit ihm ber e1in

sondern solche, die mitdenken, ergänzenund weiterdenken können. Diese wird dasKrbgut. Diese Zeitspanne äßt uns den JTitel Buch (was Inan N OI1 einem amerikanischenverstehen: Ile Eindrücke gehen Jacquesnahe, berühren ihn tiıef und wechseln doch Ww1€
wohl kaum erwartet) als eın tretempfundenesBekenntnis allem Einfachen und Blei-e1in Gewand, hne ihn wesentlich ändern. benden überraschen. StenzelEr bleibt derselbe empfindsame, hochstre-

bende, gefährdete un: gute Mensch.
Kurz VOT der Jahrhundertwende Bor- T’etmajer, MS Der hochwürdi

Herr Kanonikus. (45 S} München 1953deaux dort durchlebt die beschriebene Kösel-Verlag. art DM 3,20Spanne Jugend. Die verschiedensten Hände Eine köstliche Skizze aus den etzten riedli-sind bemüht, ihn formen. Da ıst zunächst chen Jahren des hochwürdigen Herrn Za-SEINE Großmutter, 1N6 strenge, iIromme Janski. CWESECNEN Kıttmeisters unter demFrau, die mıiıt pharisäischer. Unbeirrbarkeit Großfürsten Konstantin. Auch Jjetzt och isteinen kleinen. Kreis verarmter Tanten be- Hochwürden eLWAas ulanenhaftft. Doch hat ihnherrscht. Da ist SEeLN Onkel, der Lebemann. das nicht gehindert, Zeit SeINES halben |An diesem geht ihm auf, dafß 6S neben Groß- bens eın  Ba trefflicher Pfarrer SE1N eInmutters Welt noch e1ne andere gibt, eine Pfarrer mit Adlernase, w1e AUSs den zahlrei-verschwenderische, verführerische, strecken- chen, nicht minder treiflichen Holzschnit-we1sSe schlechte; die Welt, iın der sein -Vater ten ersichtlich. Ks fehlt nicht viel, un INa  -als Maler berühmt geworden” ist. Da ist (la- möchte das launig, ührend un kunstvallmilla, seINE Kusine, mıiıt der w heimlich VO!  - erzählte Bändchen schon allein dieser Holz-£einer Klosterschule In die andere glühende schnitte W\  5  m Geschenk machen.Briefe wechselt, bis 31 ihm, dem on- StenzelNENeEN Halbwüchsigen, schließlich 'erklärt:
„Du gehörst 1Ns Priesterseminar, meın lie- Schdumann‚ uth Die Karlsbader Hoch-Vetter.“‘ zeıt. Roman. (290 S Freiburg 1953,Die Stärke des Romans, des zweıten, den Herder. 12,50Mauriaec geschrieben und iın den olifenbar Der alte, ZU Kur ın Karlsbad weilende Ge-jel Selbsterlebtes einge1lossen ist, liegt heimrat Goethe gibt mit einem Vierzeiler,nicht eben ın einer zielstrebigen Handlung. den dem sechzehn]jährigen KreifräuleinDoch die vermilst 1060028  - kaum Dafür bietet Marina VON Riedesel 1Ns Stammbuch.‚Aas Buch 1N€e tiefere Einsicht und schreibt, das innerste Motiv eines Liebesro-Empfindung tür das innere Geschehen der mans, In einer schr bizarren, oft schwer VeELr-Jugendzeit, daß wohl die meisten Leser el

erfinden werden.
ständlichen, das Geschehen mehr IMMTan«-von der eigenen darin wied kenden als gestaltenden Sprache sucht Schau-H Stenzfal 11a1 die Menschen Vjener 1t und ihrer
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Besprechungen
Umwelt E lebendig machen. Die wallenden spürt, daß 816 keine Spionin ıst, und A
Kalten des Gewandes aus schwerer Kunst- ihr die. Reliquie anvertrauen kann In der

'Lat erduldet S16 alle Foltern und stirbtse1ide verhüllen aber mehr das Überzeit-
liche un Kwıige, das dem Einmaligen der schließlich, hne etiwas verraten. hne
Personen unı Umstände verborgen ist, eLiwas Vo ott wıissen und das uUunter-
da nicht vıel mehr als eın schönes Spiel scheidet 316e VO: der Sonja Dostojewskis
entstanden ist. Becher Roman ‚„Schuld und Sühne“*, die S16 SoOoNs

erinnert übt S1€ doch die selbstlose
Marshall, Bruce: Du bist schön, m€e1LNE€ christliche Liebe, während die meiısten Chri-

Freundin. 2729 S Köln 1953, Heg- sten ber 1n€ erbärmliche Mittelmäßigkeit
NT, Ln E N1C!  ht hinauskommen. Gegen diese Mittelmä-

Hier gibt keine Wunder un aufßerordent- Bigkeit ıınter den Laien nd besonders im
che Geschehnisse, Ww1€e dem früheren Klerus erhebt das Buch die Anklage. Aber
Werk „„Das Wunder des Malachias‘®. Welt ist ıne heiße Liebe /Axr Kirche, die dazu
un:;: Menschen erscheinen 50, w1€e S16 1m all- drängt, un: uch das Wissen darum, dafß

nur wahres Christentum und nicht die rotegemeıinen Sın  d, der vielmehr, W1€6 816 81C.
ın außerordentlichen Zeiten offenbaren. Die Utopie einer Welt, die 1mM liegt, Hilfe
Erzählung spielt 1im spanischen Bürgerkrieg. bringen WIT: uch kann die Gnade den e1N-
Ks ist ıne Welt des Jammers, des Blutes, zeinen iın der Stunde der Entscheidung über
der Grausamkeit und der Trostlosigkeit. Die S1C. selbst Uun: die Mittelmäßigkeit hinaus-
Menschen sind roh un gefühllos. In den heben und für sSe1INe Überzeugung FKolter un:
Wirbel dieser Jage gerä der Priester Ar- 'Tod ertragen lassen. Die Masse allerdings,
{uUuro ATTeTrAa Granj]a, bisher bischöflicher die große Zahl, ist immer bereit, ın den
Kaplan. Sein Glaube wäaär niıcht mehr le- Halbschlaf des Alltags zurückzusinken,. S{}-—

bendig « Sein reiser B'schof, der bald die Prüfung vorüber ist. In 1€se6 ihm
dies merkte, waollte ihm daher niıcht wWwIie den früher S vertraute un nach der Feuer-
andern Priestern die Verpflichtung auferle-
C] bleiben und für den Glauben Ster- probe fremde Welt sehen WIT Don Ar-

Luro tastend un voller Trauer, ber ent-
ben Kr flieht also un! gerät, durch die KRo- schlossen zurückkehren: Kr wird nıe mehr
ten verfolgt, ın die allerpeinlichsten Situa- ın ihr heimisch werden können; hat das
tiıonen. ber uch ın dem Priester, der SP1- ahren.
NnNen Glauben verloren hat und schließlich Geheü@s der Gnade erf

VO. Sozlalısmus 1n € hessere Welt erho{ift, Brunnyer
bleibt die Gnade des Sakraments und se1in Vergil: Hirtengedichte. Lateinisch und
ınauslöschliches Siegel wirksam. Er wider- Deutsch. (99 5 München 1953, 5ösel
steht allen Versuchungen. Und das gerade Ln DA 9.830
gewınnt ihm die hingebende un reine I1 xıebe Hat S  ıt noch ınn für die zarte
der Tänzerin Soledad. Aufgewachsen ın der Schönheit der vergilischen Hirtengedichte,
schlimmsten Umgebung begegnet S1€E in ihm für den Wohlklang ihrer Verse und die
ZU. ersten Mal einem Mann, der Achtung Weltentrücktheit ihres Inhalts? Wer dafür
Tür 316 hegt un der ihr helten will, AUuUSs dem empfänglich ist, findet h  167 1n€ schöne Aus-
SumpTf, ın den S1€e hne ihre Schuld geraten gabe /ArMr  CI mıiıt der gu Übersetzung
ist, herauszukommen. Als Angestellter der VO! Haecker ınd Zeichnungen VO: SeE-
oten Nachrichtenabteilung wird ınem Brunner
VAxR verurteilten Domherrn geschickt,

ald

se1iNe Beicht entgegenzunehmen. Es be- Hampe, 8 Johann Christo h. Der vierte
W eise. Eın Spiel, (45 Göttingen 1952,steht dabei dıie Absicht, auf diesem Wege

hinter das Geheimnis des Verbleibs INner Deuerlichsche Verlagsbuchhandlung. art.
Reliquie kommen, VO  — der ach der öf- 4,80
fentlichen Meinung der Besitz der Stadt ab- „„Es hat der Stern der Weisen nicht getm-
hängen soll, WasSs auf das Heer nıcht hne gen!” Kın hbeglücktes un! befreites Aufatmen
Einflufs ist. ber die Todesbereitschaft dieses Akibas, des vierten Weisen, beendet das

Spiel. Ks ist der Mensch, der Gott sucht, sSe1InNnDomherrn, den früher als einen schr miıt-
telmäßigen und Sar niıcht eifrigen Priester Leben lang. Später alg die dre  1 andern Wei-
ekannt hatte, erwirkt iın ihm 1N€ innere SC  3 bricht aus dem Morgenland auf,

Wandlung. Kr will wieder Priester SCe1N. Be1l dem neugehorenen König drei delsteine
der ersten Ausübung Se1INES Amtes wird schenken. Kr kommt nach Bethlehem je-
überrascht un 1Ns Gefängn1s geworfen. ıt doch spät: Die Heilige FKamilie ıst schon
allen Mitteln sucht 1113  - 1U} AUS ihm das Ge- VOT den Idaten des Herodes geflohen.

Akiba sucht weıter, seıin gutmütiges Herzheimnis der Reliquie herauszuholen. Und
schenkt die kostbaren delsteine Men-ıst tatsächlich in ihrem Besitz; der Domherr

hatte 316 ihm anvertraut. Schließlich wird schen, die Not sind. Kır wird schließlich
Soledad ihm hineingeschickt. Ihr bleibt Z.U) Bettler un! verzweilfelt seinem Stern,

aUS ihren bisherigen Anschauungen dessen Licht seine erblindeten ugen schon
heraus das Verhalten des Priesters N1VEeEI - lange N1C.  ht mehr sehen. Krst der Heiland
ständlich, der 816 nıcht berührt. ber Akiba trifft ih: endlich Kreuzweg


